
Ein Mi  ale Qus Nien tedten (Elbe)
Von Pa tor Dr B

In der Hamburgi chen Kandidatenbibliothek efinde  ich ein
QAus dem Hamburgi chen Mini terialarchiv herübergenommenes
Buch mit dem te „Ordo missalis Secundum ritum laudabilis
Eecelesiae Hamburgensis“ (Meßordnung nach dem us der löb 
en Hamburgi chen e) kurz ein Mi  ale Meßbuch), her
ausgegeben 1509 von Albert Krantz 0 und gedruckt mn Straßburg.
Es wurde in Hamburg nd en Kirchen des mburger pren  2
gels benutzt, und die er Sprengel er treckte  ich weit nach Hol tein
hinein. In Hamburg kennt ½mar bisher außer die em nur noch
drei Exemplare: zwei Iin der Stadtbibliothek, Obon eins QAus der
St Catharinen-Bibliothek  tammt, und eins Wm Staatsarchiv,;
i t ber ehr gut möglich, daß  ich in ol tein noch weitere Exem
plare erhalten Aben, und 65 ware ntere  an
Le e  ich befin  en Für Mitteilung waäre ich
ankbar

Das vorliegende xemplar gehörte Jahrhunderte ang der
Kirche Nien tedten Qan der lbe Dies geht daraus hervor, daß
auf der u  eite des Titelblattes Eintragungen ber die e ol 
dung des ortigen Pa tors gemacht  ind, die er im Jahre 1555,
die zweite September 1633 und die dritte Ohtober 1642

Die er  E lautet folgendermaßen
Anno 1555 hebben de Kar pelude tho Nienn tede  ich bor

likett mytt Erem Kercherre (Pa tor Heren Johann Pothane, und
des kercheren heuinge Hebung, Gehalt) des jares vorbeterrt, al o
datt  e emn jarlikes thoge egtt hebben uth ehnem öhderrn (ljeden)
hu e Ehnenn  chillinch. Noch  vn dar dre wi  chen Wie en) tho
Blanckerne e 10 belegen (es gab derzeit Fuß der lan
kene er erge größere, päter wegge chwemmte Wie enflächen,
den  ogenannten Blankenbroh); e ulve hebben  e ock gelecht tho

Albert i t 445/50 imn Hamburg eboren Er bar 3Uu 
er t Profe  or in Ro tock, eit 1493 Lector primarius un Hamburg, 1508
Dehan des Domkhapitels, ge torben Hamburg ezember 1517
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des kerkherren hevinge, al o datt he + de ulve t tho
ynem queke ieh) gebruken, und de ander twe  chal de vehr 
man tho Blanckerne e Hn de hure +  E hebben, und dar
jarlikes vor VI lubi che march. de Schenne—
veldere (Schenefeld bei Blankene e der kerckhen XII  chepel roggen
tho hure, und vor deme  chepel plegen  e des jares denn  waren
en Kirchge chworenen) XII  chillinck (tho So dat
erlike car pe van e ulve hure-roggen VI chepell dem CTC·
herrenn thogelecht, aver t nichtt mytt XII 1  in tho bethalende,
under geli al e merchettgange (marktgängig) (Die ene 
felder ollten al o ihre  chuldigen Scheffel Roggen nicht un eine
ente von Schillingen Uumwandeln,  ondern, wWwenn  ie den Rog  2
gen ni uin natura ablieferten,  ie mit dem Marktpreis des Schef
fels Roggen bezahlen.) Noch  vn dar II  chepel Toggen by der
kercken, de junge Hans Dreyer tho Nienn tede, de hebben
 e e ulve tydt (zu gleicher el ock by der kerckenn gelechtt.
N bewillinge des ar pels vorge chrevenn de erbare
nd erentfe te Jochim vann Staffhor t, dro te tho Pynnenberge,

de acht ekantt (als wirk am anerkannt).
So hat Herr Tchivra Dr Reinche die wer esbare Schrift

wiedergegeben.
Die zweite Eintragung lautet daß Obenge etztes von Newen

confirmiert worden, bezeuge Johannes Gi enius Po
oder octor mit meiner eigenen Handt Ge chen (ge chehen)
den 29 September Anno 1633 1 presentia der Kirchge  2
 chworenen, und des Oberleutenant ieglern, und Hlerr Ni
Colai Uunnen NOtarii aesar (ei) und Vogt zum Pinnenberg.

Die dritte Eintragung hat folgenden ortlau
Feill di e Ordnung von Alters hergebracht, auch von den

vorigen Superintendenten confirmirt, als kann J auch nicht
ders dan I es approbiren, das nicht allein auff etzigen Pa
orn,  ondern auch auff die olgende gebracht undt ie elbe
genießen. Ee al o bewilligt von den Kirchge chworen im Jahr
Chri ti 1642 den Okt

Johannes Otloben
Königl. Prob t und Hofprediger.

In dem Kalendarium, mit dem das Buch beginnt, i t neben
das atum des 17 pri das Wort Pa chin O tern ge chrieben;
O tern fiel aber Iim Jahre 1530 auf den 17 pri Von der glei
chen and finden  ich un dem Buche gur Benedietio Palmarum
noch einige Kleine Zu ätze die für le e Zeit die Fortdauer der Ra
tholi chen Ordnungen belegen l o  cheint er t na O tern 1530
prote tanti cher Gottesdien t in Nien tedten eingerichtet worden
3  ein.
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Auf der Rück eite des letzten Blattes i t einn In Qtei
ni cher Sprache betr Arzeneikräuter eingetragen, welches QAus Ra 
tholi cher Zeit  tammt. Näheres arüber — — in der Anlage

Auch finden  ich  echs Blätter mit Notenlinien ber Spru
chen; le e Blaätter en keine Seitenzahlen und ur prüng  2  2
lich o e und zum Hin und erlegen e timmt; jetzt  ind  ie einge 
bunden In die Notenlinien  ind einige oten hand chriftlich ein 
getr  5  o daß man daraus r ehen kann, wie die rie ter ge
 ungen aben oten finden  ich nUUlL Wi die em xemplar.

Auf der Vorder eite des letzten Blattes in und Se
gen in plattdeut cher Sprache ge chrieben, wie  ie un Hochdeut ch
noch eute Schlu  e des prote tanti chen Gottesdien tes 9ge
braucht werden. Auch hierüber ie die Anlage Darunter 1  Ee
weimal: Amen, E eins mit lateini  en und mit griechi chen Buch
 taben. Hierunter i t das Monogramm Chri ti ge chrieben, jedo
erweitert,  o daß ein großes V darin e nd dahinein in die
Buch taben und ge chrieben; das anze  tehen die uch
en Darauf, wie le e eichnung vielleicht 8
i t werden Wwir nachher zurückkommen. Endlich & unter dem
Monogramm enn lateini cher Hexameter: Dum Spiro Spero, IOr-
tunae Spero Tegressum Solang ich atme, ich, rhoffe die
Rückkehr des Glücks) and Urteilen, der reiber

und WMDOr Ohl Pothane  elb t viel Schweres in  einem
en erfahren.

Wir wenden u5 òun wieder den drei er ten und wichtig ten
Eintragungen und eri  en Folgendes auf run bvon Mit
teilungen, die uns der jetzige Pa tor Chalybaeus in Nien tedten
Aus ener hand chriftlichen Chronik von Herrn Pa tor hun
gemacht hat, und Uunter enutzu des es Hi tori che Kirchen 
Nachrichten von der Altona und deren ver chiedenen eli
gions Partheyen, von der Herr chaft Pinneberg und von der Graf

Ranzau“, von Joh Adrian Bolten Pa tor in Altona), Al
tona 1790 Der er Pa tor Iin der Reformationszeit, de  en Name
Urkundlich fe t teht, i t der oben genannte Johann Pothane oder
Pythane er die er Stelle wird noch, ebenfalls 1555,
in dem Alte ten vorhandenen Kircheninventar (Staatsarchiv eS
wig Nr 417) enannt. Bolten erwähnt ihn mit dem
„nach einer Schrift von einem en pergamentenlen), un der
Bibliothek des V t in Hamburg Dr Bolten befindlichen Kir 
chenmi  al“. Das dort erwähnte Buch i t offenbar das uns vor

iegende. Wir kommen auch ierauf no zuru Wann Johann
Pothane  ein Amt antrat, i t nicht Uberlie er

Run greifen wir wieder auf das oben be chriebene Mono 
zurů und ver uchen, in die Buch taben einen Sinn hin

einzulegen,; ob wir das Richtige treffen, muß dahinge tellt leiben



Beneke, Ein Mi  ale aus Nien tedten (Elbe)

Wir e en In zweifacher el e nach den Buch taben: I(m)
Nlamen) Geottes des) V(aters vVind) (nseres) H(errn) le(su)
Chr isti) ye°nd) d(ees eiligen eistes) 2). ber Wir denken
au daran, daß man un jenen Zeiten gern die Buch taben nach
ihren Zahlenwerten zu ammen etzte und e en er
1 2* D zweimal X, ünfma W. und reimal die
zahl 1548 heraus und halten für möglich, daß dies das Jahr

in dem Pothane  ein Amt in Nien tedten antrat, und die
elte ware dann von  einer and be chrieben Wann die

Reformation dort eingeführt wurde, weiß man nicht; jedenfalls
 pät; denn die Landesherren raf Jodocus und nach ihm tto

 treng katholi ch; er t 1546 wird der er lutheri che Pre
iger in Eppendorf genannt Für en en i t die Reformation
für 1556 bezeugt In Nien tedten muß  ie  päte tens 1555 einge—

 ein, gemã der oben angeführten Gehaltsor  ung; da aber
dort von einer von Othanes Gehalt ge
prochen wird,  o dürfte doch wohl  chon früher dort ange tellt
gewe en  ein; dazu würde das Jahr 1548 10 ganz gut pa  en Er
 cheint aber Nien tedten bald wieder verla  en 3 aben, denn
1561 wird als Pa tor bvon ellingen erwähnt 7. Wir wi  en
dann von einem „Nicolaus von Gröningen, Buntwerder ge
nannt“, der als von ien tedten bis 1557 bezeichnet wird;

Ram mn die em Jahr nach dem hamburgi chen orfe
wärder und i t dort 1567 ge torben. Die hamburgi  e

 agt aber von ihm,  ei vorher „Prediger“ in Nien
 tedten gewe en, das el nach hamburgi chem Sprachgebrau  o
viel wie Hilfsprediger, Qr Vielleicht al o den na
Rellingen überge iedelten Pa tor Pothane vertreten, DL aber
nicht  einem Amtsnachfolger ernannt, oder aber die Pfar  Ee
in Nien tedten DL trotz obiger Gehaltsverbe  erung  chlecht do
iert, und meldete  ich er nach Och enwärder. Die der

9 Wir emerken hierzu, daß nach un erer Ueberzeugung der zweite
Buch tabe ein i t, de  en er ter Li durch Verbla  en der unte êetwas

als ele en hat
undeutlich geworden i t; daß moa  — aber im Staatsarchiv den Buch taben

Dann mu  e man entweder die e en I(n)V(ollmac Glottes u w., wS zwar das gleichee wie „Im RNamen
Gottes“, aber doch eine ungebräuchliche Redewendung i t, oder aber un ere

Lesart i t und das Rät el des Monogramms arr noch der
ung.

Wir bemerken aber ausdrücklich dazu, daß das Monogramm A t
einer Charade gleicht Uund daß niemand agen kann, wie der reiberele en haben wollte. Wir behaupten nicht, daß un ere Auffa  ung die
ichtige i t; wir Aben NuULl den Ver uch gemacht, in die Buch taben einen
Sinn hineinzulegen.

auls, Ge  chte der Reformation un Schleswig Hol tein.Schriften des Vereins
Kiel 19derheft.

für nnn che Kirchenge chichte, Son 

——
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dann folgenden Gei tlichen i t unvoll tändig. ichtig für uns i t
er t wieder Pa tor Tobias Fabricius, geb 10 ezember 1596 3
Zerniko in der Mittelmark;  tudierte 0 Wittenberg, Ram dann
3 Nieolaus Dunnen, gräflichen ausvogt und btar Pinne
berg als Hauslehrer, ward 1628 QAm weiten Advent als Pa tor

Neuen tedten eingeführt und heiratete Am Sonntag Rogate,
10 Mai 1629, Katharina, die Tochter des Nicolaus Dunnen. So
DL al o des Pa tors Schwiegervater, der mit dem erleu
ant Riegler und den Kirchge chworenen zu ammen 1633 die alte
Gehaltsordnung be tätigte. Warum  ie dann dem gleichen Pa tor
Fabricius 1642 von dem Prop t otloben nochmals be tätigt i t
können Wir nicht beurteilen; vielleicht WMDL  ie von den ahlungs 
pflichtigen Uunter veränderten Verhältni  en bean tandet. enn
der obrtlau „da der vorige Superintendent Johannes Gi enius
le e Ordnung be tätigt hat,  o kann ich auch nicht anders als  ie
approbieren“, fa t  o Qus, als habe der Prop t per önlich einige
edenken C gehabt Dem Pa tor Tobias Fabricius, welcher

März 1666 ALr folgte  ein Sohn gleichen amens, der
 chon  eit 1659 june des Vaters gewe en war, und die er AL
10 Augu t 1696 Hierauf Ram das arram eorg Utkens,
einen Hamburger von Geburt;  tudierte 1681 in Ro toch, wurde
ichgaelis 1683 Hamburger andidat, QAm 31 Juli 1691 —  —
Vikarie Hamburger Dom, wurde 1696 Pa tor un Nien tedten
und ALr 1721 Solange wird das Mi  ale mit  einen Nachträger  *
und Ordnungen uin Nien tedten aufbewahrt worden, aber ma
lich außer Gebrauch und eltung gekommen  ein, da im Jahre
1665 das Er Schleswig Hol teini che Kirchenbuch des Für tlichen
Hofpredigers dam Dlearius er chienen WD  —

Ehe wir  eine fort etzen, mü  en wir un einer
weiteren wichtigen Eintragung auf der Innen eite des vorderen
pergamentenen Einbanddechels Erwähnung tun tle e lautet

Das unle erliche1761, Januar, ung (unle erlich) P 13 7°
Wort  cheint ausradiert  ein; ich bermute: „Ungebunden“, enn
der Einband  cheint in der Tat er t Aum 1760 herge te 3  ein.
5„uus Wilchens Aucetion“. and  cheint der reiber die er Zei 
len das Buch auf der Auction für 13 Schillinge etwa glei elchs 
mar er tanden 3 en chon die oOrte „Aus Wilckens ue
tion“ und C5 nun olgende  ind von anderer Hand als die
 ten orte und zwar mit einer gut ausge chriebenen Gelehrten
hand ge chrieben und lauten „der Herr Profe  or ey hat ber
die es Buch mit etliche elehrte geredet,  olches die
mangelnde Blätter“ (die jetzt hand chriftlich  ehr ergänzt
 ind; wWwenn das Buch ungebunden i t das Fehlen zweier lät
ter erklärlich) L er etzen, nämlich mit Alberti, und
Winchler, welchen en Uunbekannt und nimmermehr Ge
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 icht gekommen,; demohngeachtet wollte Herr Profe  or herz 
lich gerne mn  einer Bibliothenk aben, ar aber    eunig; da die
en er tlich (das el fürs er te) mir wieder zu tellten.

i t be onders rahr.“ le e Eintragung i t ohne Unter chrift.
Michael lchey, geb Hamburg Oktober 1678, ge t. 10 Ma

1761, Profe  or der und der franzö i che Sprache
akademi  en Gymna ium. Joh Dietrich Winckler, geb 1711.

ge t 1784, DQL  eit 1758 Hauptpa tor an St Nicolai. Joh Mel
chior Götze, 17—1 WMDr Hauptpa tor, und Jul Gu t Alberti

Pa tor an St Catharinen Da  5 alle tle e Herren das
tn der Stadtbibliothek vorhandene xemplar des Mi  ale ni
kannten, rkläart  ich nach An icht des errn Profe  or Wahl,
etzigem lrektor der Stadtbibliothehk, vielleicht QAus dem Um tand,
daß der amalige Bibliothekar Joh Chr ab o 
lut keine eL zeigte oder gar verlieh. Schwerer erklären
 t, daß Goetze und Alberti das xemplar der St Catharinen 
Bibliothek ni ehannt aben, welches  ich jetzt ebenfalls in de
Stadtbibliothek efinde Jedoch i t dies eine Hand chrift; viel
et en  ie IUuLr den ihnen gezeigten r uck nicht ekannt.
Es muß doch irgendein Exemplar ekhannt gewe en  ein, Wie hät
ten n die fehlenden Blatter ergänzt werden können! und das
i t ge ehe gebunden wurde.

Doch wir mü  en noch einmal auf die Bezeichnung 5„Qus R
KRens Auction“ zuru  Oommen Herr Tchivra Dr Reincke
 chreibt arüber „Im 18 Jahrhundert an das Buch in der be
Uühmten Bibliothek ens Vermutlich hat ereits der rchi
dDar Dr Nie Wilchens ge t Okt das Werhk e e  en, e
enfalls hat C 1722 un  einer Lebensbe  reibung des Albert
ran den Heiligenkalender QAus   1 Mi  al von 1509 abdruchken
la  en Als des Archivars ohn, der mit Broches befreundete Dr
atth. Arnold Wilckens, 11 Juni 1759 ver torben war, erwarb
ein Ungenannter das xemplar.“

Halten wir un zu ammen, daß das Buch wahr cheinlich
 chon 1722 in den Händen des Archivars Dr Wilchens war, und
daß 1721 der Aus Hamburg  tammende Pa tor Lütkens in Nien
tedten arb,  o er  ein nS5  ehr wahr cheinlich, daß das
Mi  ale direkt von die em auf jenen überging,  ei E daß Pa tor
Lütkens dem Archivar Wilchens  chenkte, weil wohl wi  en
mo  E, daß die er  ich für CL ran intere  ierte,  ei E daß
der Cue Pa tor Johann randor (der nebenbei ge agt von 1721
bis 1777 al o 56 Jahre dort im Amt war) das veraltete und ihm
wertlos er cheinende Buch dem Archivar abtrat. Jedenfalls Uun

n5 wahr cheinlich, daß das Buch Uunmtttelbar QAus dem Arr
archiv Nien tedten in die Bibliothek des Archivars Dr Wil —
KRens überging.
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Wenn das richtig i t,  o en wir die Schich ale des es
von 1509 nach Nien tedten kam, bis 1761 ver
auktioniert wurde, fe tge tellt.

Nun erwähnt, wie  chon oben mitgeteilt, der Pa tor 30  H
Adrian Bolten in  einen „Kirchennachrichten“ 1790, daß in On
Kel) der H ikus Dir med Joachim Friedr. Bolten (geb
1718, ge t Hamburg 1796), der 1754—96  ikus in amburg
bar in  einer Bibliothek „ein 5 pergamentenes Kirchenmi  al“
be itze, mn dem allein, Wie der Verfa  er nicht anders wußte, der
Name des Pa tors Johann Pothane ‚in einer Schri vorkhomme.
Wir können ni bezweifeln, daß das „Alte pergamentene Kir
chenmi  al“ das 5 vorliegende Buch i t und erfahren al o, daß

 ich 1790 im L i des Dir med Bolten befand. Dann i t aber
wahr cheinlich, daß die er war, der das Buch 1761 auf

der Auktion er tand nd die Otiz iun den Einbanddeckhel  chrieb
Daß ein Y ikus Uund Dohtor der edizin ein Kirchenbuch kaufte,
i t nicht  o merkwürdig, da Dir Bolten Sohn eines Pa tors zuer t
in * dann Iin Altona Uund Enkel des Pa tors Bie ter von St
Catharinen in amburg war, nd al o Ohl Sinn für alte kirch
liche er E Uund da ein ange ehener Mann bar,  o
T  ich auch, daß Profe  or ey½ und die A toren oe und
Alberti  einer Bekannt chaft gehörten. Eben o wahr cheinlich
ber i t — daß entweder  elb t oder  eine Erben  chließlich das
Buch der Mini terialbibliothek ge  en en Di Boltens Be
merkung, daß die en des Profe  ors 1  ey ihm das Buch
„fürs *  Ee wieder zuwie en, läßt —10 fa t darauf eßen, daß
 chon damals mit dem Gedanken umging,  päter einmal einer
anderen Per önlichkeit überwei en. Denn nicht die en Ri
cheys konnten das Buch „fürs Er te“ dem rechtmäßigen igen 
tümer zurückgeben, ondern die er konnte „fürs +  E wieder—
nehmen, nämlich bis einen geeigneteren Be itzer Afur gefun
den So dürfte das Mi  ale denn von 1796 bis 1895
der Mini terialbibliothek angehör haben, bis Herr ertheau

mit einigen anderen Büchern auf Anregung von Herrn Senior
Behrmann der 1894 neugegründeten Kandidatenbibliothek

überwies. Und das IDQTL gut, enn n ware mit der Mini—
terialbibl  liothek, die uin der großen Michaeliskirche an dort im
Juli 1906 verbrannt.

So oder ähnlich werden die Ale die es es gewe 
 en  ein, das, noch QAus katholi cher Zeit Ammen von ver
 chollenen Vorgängen in Nien tedten er  et, das hernach durch
die Hand  o manches ange ehenen und gelehrten Mannes An
gen i t Uund nun das älte te Buch der Kandidatenbibliothek bildet
e werden  eine weiteren 1  Ale  ein?
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nlage dem Auf atz über das Mi  ale
Die Vorder eite des letzten Blattes

Dr Reincke chreibt: „Aus der des 16 Jahrhunderts tam
men olgende, der evangeli chen Zeit angehörige räge  40

Complenda
Lateth —UIS I.

Cre 6040 Stereke UIIS mith diner gnade, dath VA dem sundi—
leuende Leben) afflaten, Nademe OrC den elS Christi dines

S8022e8 mit di vorbunden sinth, Des WI ne gewisse vorsekeringe In dem
Flesche vnde durbaren Jesu Christi, hir jegenwardich uthgedeleth,
erlanget hebben, OTC dat Wort Christi heren, de mith di leuet

mienvnde regeret In Ewicheit.
Es handelt  ich al o die nach dem Abendmahl, das 10

un jener Zeit jeden Sonntag ausgeteilt wurde, und gewi In der Form,
in der  ie nach Einführung der Reformation ge prochen wurde, eL Wwir
ie e Schrift für eine Eintragung othanes halten

Hin egen Numeri Cap
De here Segene di vnde behode di
De here erluchte 8Sin angesichte Auer di unde 81 di nedich
De here heue Sin angesichte di vnde geue di freden.

Ilen

Hierauf 0H das im Auf atz be prochene Monogramm Uund der la
teini che CTS

Auf der eite des letzten Blattes
Dr Reinche chreibt: „Die hier folgenden Benediktionen, von elner

Hand des beginnenden Jahrhunderts ge chrieben, ehören noch der
katholi  en Zeit an  —

und
Benedietiones herbarum 1IN die assumpeionis Marie virginis (15 Aug.)

Descendat benedicetio patris II 1111 et Spiritus Sanéeti hane
creaturam herbarum, Ut, quicunque 618 sumpserint, accipiant Ani-
Atem mentis t utelam salutis, integritatem corporis Satuüuritatem Spei,
COrroboraeionem idei, eternitatem spiritus Saneti per Christum.

Benedic, Domine, hOs rucetus herbarum, gu8 tu, Domine,
celi t inundaneia pluviarum et ipsorum serenitate atque tranquillitate
Ad maturitatem perducere dignatus S8, et dedisti 0 H18uS nostros
CU graciarum actione percipere. In nomine Domini.

Deus, qul has herbas tua IüuSSiOne et providencia propagari vOIuisti,
Un eciam, Ut gasdem benedicere t Sanctificari digneris, DrecCalrur, Ut,
quicunque eiS sumpserint, inceolumes 8886e valeant, Per Christum, DO
minum CTrU]M

Deus, qaui invisibilia Omnia cCOntines, et amen PTO salute generis
umani signa tue potencie Visibiliter Ostendis, qui 68 8sine inicio, e
Iine, qui terram firmasti In nomine redemptoris OStri
Dei, qui formam Servi accepit, ot 1IN Specie Vulnerati medicus inter-
homines ambulavit, Ut 1108 Ab Prrort cOnverteret t lanquores nostros
sanaret, presta, sancte pater, supplicibus tUis, Ut medicamenta, due te
donante . diversis Olerum generibus In UIUIII congregavimus, t CU
creatura Salis et Que In nOomine tuo benediceere curavimus, confestim
Oomnibus 618 gustantibus et intereedente beata Maria virgine desi-
deratam conferatnh)t sanitatem, Ad laudem t gloriam Saneti nominis tui,
qui 1 trinitate unuSs ete. Es  te
heißen Olus, Plur Olera el Kohl.

da conferat, muß aber conferant
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Uebertragung des ini  en Gebets
Segens prüche über Pflanzen Tage der Himmelfahrt der JungfrauQria (15 Augu t

Der egen des Vaters und des Sohnes und des eiligen Gei tesRomme erd Üüber le e anzen, damit alle, die  ich ihrer bedienen
werden, Ge undheit des Gei tes und den Schutz der Ge undheit, auch einen
unver ehrten Leib, Sättigung ihrer offnung, Grkung des QAubens und
den ewigen e t des heiligen Gei tes empfangen durch ri tum.egne, Herr, tle e Früchte der Pflanzen, die du, err, durch den
Tau des Himmels und Ur die des Regens und Uunter ihrer ween Heiterkeit und Ruhe 3ur ei e 3u führen geruht ha t und  ie gab t,damit wir  ie 3u un erem en mit Dank agung empfangen Im Na 
men des Herrn; 5

Gott, der du die e Pflanzen auf deinen Befehl Uund in deiner Fürorge ha t wach en a  en, auch dies Mal!  ie  egnen und heiligen
mögen, durch ri tum, den wahren ott.
la  en, wir bitten dich, daß alle, we vdvon ihnen nehmen, ge und  ein

Ott, der du 8 Un ichtbare umfa  e t und doch gzum Heil des
Men chenge chlechts die Zeichen deiner Macht ichtbar zeig t, der du ohneAnfang Uund ohne bi t, der du die Erde über den Wa  ern fe tge etzt)a t, im Namen un eres Tlo ers und Gottes, der Knechtsge talt an  2
*  —  ahm und Uunter der Ge talt eines Verwundeten als Arzt Uunter den Men —
chen wandelte, damit ELr vo  — Irrtum bwende und un ere waoeile gewähre, eiliger Vater, Uuns, die wir dich itten, daß die Ar —
zeneien, wir, da du  ie uns gab t, QAus ver chiedenen Kohlarten 3 ammengefügt en und zu ammen mit Salz und Wa  er In deinem
amen en  egnen a  en, ogleich en denen, die Qavon often, und
Uunter dem der eligen —*  ungfrau Maria, die er ehnte Ge undhei bringen, 3u Lob und Ehre deines eiligen Namens, der du in Drei
einigkeit Einer bi t u w

 ich un dem lateini  en offenbar teilwei e oder ganz
um die Segnung am Ort herge tellter Arzeneien andelt,  o en wir uns
die Hilfe des Apothekers, Herrn Dr Orth, rbeten Uund teilen nach  einenAngaben das olgende mit Herbae vurden alle Pflanzen bis 3zuLr Höheeiner Staude genannt;  o kann hier auch orn mit einbegriffen  ein, Uund
Dir halten für möglich, daß im zweiten + vielleicht einige Garben
ge egnet wurden; da  ich aber alle brigen Sätze vorher und nachher nur
auf Arzeneien eziehen,  o dürfte dies auch bei dem weiten + der
Fall  ein. Unter den ruetus herbarum ind nicht nUur deren Früchteim eutigen Sinn, ondern auch alle inge, die auf irgend eine ei e
QAus anzen herge te werden, 3u ver tehen; das waren al o in die emdie Arzeneien. Da nun dbon ver chiedenen Kohlarten die ede i tund man rechnete damals auch Raps dazu, Uund nannte ihn Oelkohl o  cheint es, als habe man Qus den Früchten oder Samen ver chiedenerKohlarten, die 10 alle ölhaltig  ind, ene Art oder dergleichen her ge te Sal i t ni nUr Koch alz un un erem inne, ondern man
nannte  ehr viele Dinge „Salz“, zum ei pie alles, Wws QAus der A cheverbrannter anzen wird Vielleicht andelt  ich hierota che, die man jener ölhaltigen eigemi hat Man gewann ie damals durch Auslaugen von olza in Wa  er Derartige Arzeneien wurden dickflü  ig, wie etwa Honig i t‚ herge tellt.

0l Art mögen die Medihamente ewe en  ein, die man in
Nien tedten zubereitete und zur Segnung in die 1 brachte. Selt am

Vielleicht wurde bei den Worten: „IIm Namen des Herrn!“ das
Zeichen des Kreuzes Über die weihenden Gegen tände emacht
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für un ere De  ungsar gehen 10 die Hoffnungen für leibliches und  ee
li ches Heil, die man auf den Gebrauch die er Arzeneien aQute, neben ein 
ander her, und doch können Wwir uns kein klares Bild Qavon machen,

und Iun welcher el e man  ie anwandte. Nur  oviel aßt  ich 10
ein ehen, daß,  ich wirkli Aum elne ölhaltige andelte,
 ie der Haut, al o auch wohl der Heilung von Wunden zuträglich gewe en
 ein mag Vielleicht ehörte  ie in die Kla  e der  o  nnten Hausmittel
und wird keinen Schaden angerichtet en

Die katholi — hat von jeher das Del als Heilmittel
ge ehen, hat eweiht und den Kranken dargeboten Fran agt un
enem erk „Die kirchlichen Benedictiner Im Mittelalter“ reiburg

1909, Band II, Seite 419 „Wir en wiederholt darauf hingewie en, daß
man bei dem Gebrauch der Sakramentalien (worunter Weihwa  er, Brot,
Oel und andere geweihte Genußmitte ver tanden werden) für eilzwecke
oft weit über die Intentionen der . hinausging Zuweilen boten die
Weiheformeln  elb t  chon den Anrei 3u einer verwerflichen Anwendung
der geweihten inge So egegne uns Im eine  onder
bare Formel für die el eines Allheilmittels, welches QAus Oel oder QAus
einer des letzteren herge tellten e tand Nach dem ei
gebet  oll das Oel Fieber und andere Kran  eiten, wie Kopf , ru t und
Leib chmerzen heilen, Blinden das Augenlicht, Stummen die Sprache wie
ergeben, lieder chmerzen be eitigen, un den Körper eingedrungene Lebe
we en  owie den Biß toller un. Uund gefährlicher angen Un chäd 
lich machen Es oll weiter Dämone Uund Ge pen ter vertreiben uUund end
lich die Sprüche und Gifttränke der Zauberer entkräften mne
Speziali ierung der Heilwirkungen elnes Sakramentales konnte el
der abergläubi chen Annahme verleiten, in dem  o geweihten Del ein
Zaubermitte alle Kran  eiten und ebrechen e itzen  40 Der
Verfa  er lsdann ie e, 23 enggedr  te Zeilen nge Benedi  ton

Jahrhundert dürfte wohl auch un er Benediktionsgebet  tammen, nicht noch Alter i t, und wundert uns nun ni
mehr  o  ehr, eine Speziali ierung de  en, worauf  ich die des gewei
ten Cles er trecken  oll, 3u finden Jedenfalls i t aber Ii  Ut
 eres Gebetes  ehr viel würdiger, als der des von Franz charakteri ierten.Eher i t auffällig, daß die Art der Zubereitung die es Cles erwähntwird Vielleicht ieg dem der Gedanke 3 Grunde, daß Gott, ° man kein
richtiges weno be chaffen konnte, doch auch die es geringwertigere Del
mit  einen Gnadengaben  egnen

Ob nun Arzenei nur in Nien tedten angefertig und von hier
QAus weiter verkau wurde, oder ob man dergleichen uin jedem orf hertellte, vermögen Wwir nicht 3u ent cheiden; letzteres un uns aber das
wahr  cheinlichere 3u  ein

Als ich noch eln Knabe WMOL und Im Winter häufig „Fro t“ un
den en litt,‚ riet mir einmal jemand, die Füße Ii heißem Kohlwa  er
3u Qaden Das WMWL vielleicht ein ang der An chauung, daß in Kohliegen, die Kran  elten vertreiben ind


